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Drittes Kapitel

Das Kulturzentrum im arabischen
Spanien

§ 22. Die dunkle Übergangsperiode in der jüdischen Geschichte
(VIII.-1X. Jahrhundert)

Nur langsam vollzog sich der Aufbau des neuen jüdischen Kultur¬
zentrums im arabischen Spanien, das auf den Trümmern des nationa¬

len Gemeinwesens im westgotischen Reiche (§8) allmählich entstanden

war. Seit der Eroberung des südlichen Teiles der Pyrenäischen Halbinsel
durch die Araber waren bereits zwei Jahrhunderte verflossen (712 bis

912), die jedoch die jüdische Geschichte durch kein irgendwie be¬

deutsames Ereignis, durch keine einzige hervorragende Persönlich¬
keit bereichert haben. Nach dem VII. Jahrhundert, dieser stürmi¬
schen Periode des Kampfes des westgotischen Kirchenstaates mit den
Juden, verstreichen das VIII. und IX. Jahrhundert in völliger Stille
und mögen somit für die Judenheit des arabischen Spaniens eine Zeit
der Ruhe und des Friedens gewesen sein, insofern das Fehlen von
„Ereignissen“ mit einem Ausbleiben von Katastrophen gleichzuset¬

zen ist.
In den ersten Jahrzehnten nach der Eroberung durch die Araber

bildete Spanien einen Restandtteil der afrikanischen Provinz des Oma¬

jadenkalifats. Als oberster Souverän wurde hier der große Kalif des

Ostens, der Herr von Damaskus, anerkannt, ihm nachgeordnet war
der Emir Nordafrikäs, der seine Residenz um jene Zeit in Kairuwan
hatte, während die unmittelbare Verwaltung der spanischen Länder
in den Händen des in der Hauptstadt Südspaniens oder Andalusiens,
in Cordova residierenden Statthalters des Emirs lag. Allein nicht so

bald gelang es den neuen Machthabern, im neueroberten Lande Ruhe
und Ordnung herzustellen. Ein Hindernis hierfür bildete einerseits
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